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Vor der Chefarztvisite

Krankenheim Mattenhof, Zürich (Zuschrift einer Patientin)

Es ist wieder Nacht und ich kann noch nicht schlafen. Ich denke nach,
was ich den Ärzten sagen werde. Allein bin ich im Zimmer Nr. 12; da
habe ich Ruhe zum schreiben.

Dieses Jahr habe ich einige Prüfungen durchgemacht. Ich glaube, der
Heimarzt weiss Bescheid über mein Leben und mein Schreiben. Ich hoffe,

er hat Einsicht mit meinem Bericht, dass ich wirklich den Frieden
gefunden habe und meinen Pflegeeltern vergebe. Das braucht viel Mut,
dieses Wort zu sprechen. Da möchte man nicht mehr an die Vergangenheit

erinnert werden. In der «Nervenklinik» habe ich diese Vergangenheit
sieben Jahre mit einer Seelenärztin durchgekämpft. Nun bin ich
dadurch ein froher Mensch geworden.

Unser Pfarrer, den ich mit einem Seelenarzt vergleichen möchte,
versteht mich am besten. Er kennt mich seit 17 Jahren und weiss von meinen

Spitalaufenthalten.

Wie ich dem Heimarzt geschrieben habe, verbringe ich den Lebensabend

im Krankenheim, wo ich gute Pflege habe. Die Schwestern wie
auch die Ärzte im Haus sind sehr nett zu mir. Doch wirklich Freude habe
ich an Schwester B., die mich pflegt und kennt. Sie ist ein fröhlicher
Mensch und sehr lieb zu den Patienten. Sie hat die Zimmer, wo ich mich
nun zu Hause fühle. Ich muss nur staunen, dass bis Ende Jahr sechs
Schwestern gehen. Das ist in den Jahren, seit ich hier bin, nie gewesen;
nun bin ich sehr froh, dass Schwester B. bleibt. Wenn ich den Herren
Ärzten etwas von meinem Leben mitgeben kann, bin ich bereit.

Nun schliesse ich diese Zeilen, die ich in der Nacht geschrieben habe.

Frau M.D.
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